
 
Schleswig-Holsteinischer Landtag   
 
 

ENTWURF 
 
Vorlage für die Sitzung des Bildungsausschusses am 27.03.2014 
 
 
 
Antrag  
der Fraktionen von CDU, SPD, BÜNDNIS 90/ DIE GRÜNEN , FDP, Piratenpartei 
und der Abgeordneten des SSW  
 
 
 
Schulentwicklungsplanung 
(zum Antrag von Piraten und CDU Umdruck 18/2378) 
 
 
Der Bildungsausschuss empfiehlt dem Landtag, folgenden Beschluss zu fassen: 
 
Die Schulträger haben die Aufgabe, in Abstimmung mit den Planungen umliegender Schul-
träger Schulentwicklungspläne aufzustellen, diese regelmäßig fortzuschreiben und sich an 
der Abstimmung eines Schulentwicklungsplanes auf Kreisebene zu beteiligen. Diese Schul-
entwicklungspläne sind die Basis auch für landespolitische Entscheidungen und sollen des-
halb auch kreisübergreifend abgestimmt werden.  
 
Die Landesregierung wird gebeten, die Vereinbarung zwischen MBW, Kreisen und kreisfrei-
en Städten darzustellen, wonach es für alle Kreise bereits möglich ist, mit Hilfe des Pro-
gramms „Primus Geo“ Daten (unter Einbeziehung der Schulen in freier Trägerschaft sowie 
der Schulen des Dänischen Schulvereins) zu erfassen, aktuell zu halten und auf dieser 
Grundlage Schulentwicklungsplanung zu betreiben und landesweit zu koordinieren.  
 
Die Landesregierung möge auch auf offene Punkte und Probleme eingehen, die später in ei-
ner Anhörung vertiefend behandelt werden sollen:   
 
Inbetriebnahme der Software 
 
• Wann wird die Software „Primus Geo“ für das MBW einsetzbar sein?  

 
• Welche rechtlichen Voraussetzungen müssen gegebenenfalls für die Umsetzung des Sys-

tems geschaffen werden? 
 

• Welche Kosten werden ausgelöst, und wer hätte diese zu tragen? 
 

• Wie kann die zeitnahe Bereitstellung durch das Statistische Landesamt, die Schulen in 
freier Trägerschaft und den DSF sichergestellt werden?  

 
Aufsicht und Steuerung 
• Auf welcher Ebene und in welcher Form muss reagiert werden, wenn sich abzeichnet, 

dass die Schülerzahl einer Schule mittelfristig unter die Bestandsgrenze absinkt? 
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• Welche Rollenverteilung gibt es zwischen Schulträgern, Kreisen und dem Land?  
 

• Wie können mögliche Zielkonflikte zwischen Schulträgern, Kreisen oder kreisfreien Städ-
ten sowie dem Bildungsministerium vermindert bzw. lösungsorientiert moderiert und/oder 
transparenter dargestellt werden? 
 

• Welche Verantwortlichkeiten liegen bei den Schulleitungen und bei den Schulträgern? 
 

• Welche Herausforderungen ergeben sich durch das Elternwahlrecht?  
 

• Welche Veränderungen in der Schulaufsicht könnten sich aus diesem System ergeben? 
 

• Welche Regelungen zur qualitativen Schulentwicklungsplanung sind aus anderen Bun-
desländern bekannt und ggfs. übertragbar?  
 

• Gibt es bei der Frage nach Qualifikation und  Auswahl Ansätze, die aus anderen Bundes-
ländern übernommen werden könnten? 

 
Kooperation mit Anderen 
 
• Wie werden die deutschen Schulen in freier Trägerschaft und der Dänische Schulverein 

eingebunden? 
 

• Wie funktioniert die Einbeziehung der RBZs? 
 

• Lassen sich auch länderübergreifende Schülerbewegungen abbilden? (Stichwort: Gast-
schulabkommen mit Hamburg) 

 
 
 
 
Heike Franken  Martin Habersaat Anke Erdmann 
und Fraktion  und Fraktion  und Fraktion 
 
 
 
Anita Klahn   Sven Krumbeck  Jette Waldinger-Thiering 
und Fraktion  und Fraktion  und die Abgeordneten 
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